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Bauplanung und Sanlerung seIlt 1990 in Herrnhut
DON Razner Fascher

Architektur 1n der Herrnhuter Brüdergemeine be1 diesem 'Thema kommt
man (Irt Herrnhut nıcht vorbel. Deshalb bringe ich mich sehr CIn mit
dem Ihema „Bauplanung un: Sanierung se1lt 1990 in errnhut“‘‘ 1N diese
Tagung ein.

inan diesen Zeitraum verstehen un nachvollzıehen, 1st ein Blıck
1n die VOTANSCHANSCHNCH Jahrzehnte notwendig. Ich darf davon ausgehen,
24SS ein jeder AUS eigener Anschauung der historischer Erkundung we1b
welches baukünstlerische Kleinod un da beziehe ıch die (Satrtenarchitek-

un Umgebung selbstverständlıch mMi1t ein Herrnhut hıs 1945 darstellte.
Nıcht UuMSONST i1st in der Urkunde des Sachsischen Innenministeriums 1929
als Rechtssetzungsnachweis für die Bezeichnung Stadt Herrtnhut ande-
TECEIN ihres städtischen Charakters...““ vermerkt.

Am Ma1 1945 wurde der Weltkrieg durch das Waffenstillstands-
abkommen beendet. Ma1 brannte Herrnhut lichterloh

Auf Abb die u1ls freundlicherweise He1ino Mer1an überließ, sind
Verlust und Bestand ach der Zerstörung sehr eindrücklich dargestellt. [ Jas
en oin9 weiter, inan begann mit der Enttrummerung un verftüllte den
landschaftsprägenden Gregor- Leıich, heute Sportplatz Uttendörferweg,
mit ILrümmerschultt. Be1 Unität, Ortsgemeine un Stadt wutrden Wıederbe-
bauungspläne entwickelt. In diesem Zusammenhang SE1 die zahlreichen
Aktıvyıtäten durch Bruder Alexander Verbeek in Verbindung m1t Bruder
Hans als inzwischen Herrtnhut ansässıgen Architekten, den Architekten
Rauda, Rötschke un: anderen verwiesen. In schweren Jahrzehnten des SO-
71alısmus gelanz CS, ein1xES wieder aufzubauen. SO Uu. den Kırchsaal der
Brüdergemeine bis 1953 die Bäckere1 Paul das Unitätswohngebäude
/inzendorfplatz 3, Gebäudetelle 1N der sogenannten Bleiche der 1rma
Dürninger, das Gästeheim der Christian-Davıd-Strabe, das Förderungs-

„Johann Amos Comeni1us““, heute die Gebäude der Herrnhuter
Diakonte. Stadt bzw. Staat schickten sich A 1ne Zentralschule, eine 10-
klassige Polytechnische Oberschule /inzendorfplatz errichten: DE-
DSCH vorgelegten Sogenannten Neuerervorschlägen einzelner Herrnhuter, dAie
Schule doch lheber der (Goethestraße neben der inzwischen staatlıcher-
se1ts errichteten LTurnhalle aufzuführen Die polıtische Führung pochte auf
den Standort Z/inzendorfplatz, ein Gegengewicht ZU aktıven (sJe-
me1indeleben Großen Sanl Der damalige Votrsitzende der
Kreisplankommission verlautbarte OÖffentlich: „Entweder die Rulnen VCI-

schwinden bıs ZU!: Jubiläum 1972 (250 Jahre Herrnhut) un die Zentral-
schule OommMt den /inzendorfplatz der aber die Rulnen bleiben STE-
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hen!““ Und wurde das Diıiktat verwirklicht. Der Schultyp Dresden eNT-

stand, enttrummerte 1iNAan die bıs 19772 vorhandenen Rulnen der
Löbauer und Z14ttauer Straße, die och immer bis Oberkante Erdgeschoss
reichten. LDieser Rückblick watre unvollständig, vergaäße i1iNAan in diesem S 4-
sammenhang die Hauptverwaltung Landwirtschaft, Fotst, Gartenbau
Bruder Wilfried Mer1an NENNECN. Bruder Mer1an hat auch 1n uNseremn (Irt
dafür gyesOFST, 24SS vorhandene Gebäude entweder umfunktiontiert wutrden
der auch NCUC, VOTL allem Hınblick auf die Land- und Forstwirtschaft,
1nzu kamen.

Dabe1 eingeschlossen sSe1 auch die SENANNLT, für die eigentlich die Stadt
zuständie SCWESCH watre: Herrichtung un Unterhalt VO:  . Ööffentlichen We-
CN IBIEG Hauptverwaltung hat damals die Stadt materiell un finan/ztell
terstutzt. Und dennoch, VO den wenigen genannNntenN Gebäuden einmal ab-
gesehen, verfiel Herrnhut bis 1989/1990 7zusehends. [ Jas Bewusstse1n, die
Sens1bilität für historische Erhaltung un empfindsames Umgehen mMI1t der
Bausubstanz WAar letztendlich NUur och be1 wen1igen Bewohnern Herrnhuts
ausgepragt.

LDem Grunde ach haben ortsansässigen „Herrnhuter“‘“ mi1t Weh-
mMut un: orge miterleben mussen, w1e die Stadt Gängelband des Rates
des K<relises und der SED-Führung Wohnungsbau betrieb, der sich
schwerlıch in die stadtebauliche Architektur einfügte. Dieser außerliche
Wandel macht aber auch sichtbar, 24SSs siıch die Bevölkerungsstruktur se1it
1945 stark veränderte. Verttiebene fanden 1er eine CUC He1imat, zahlreiche
brüderische Famıilien verließen Herrnhut in Rıchtung Westen. Die Brüder-
gemeine und 1st ZWAr dominant, doch hat S1e CS längst lernen mussen,
mit andetren Denominationen un Andersdenkenden (Ort auszukom-
111C1). Und die SED-Führung verstand C den zielgerichteten Zuzug SOSC-
NAannter Werktätiger AUus anderen (Irten un Gegenden ach Herrnhut
organısieren. Es gelang diesen komplhizierten Jahren eine außeror-
dentlich wertvolle Zusammenarbeit ZU: Institut für Denkmalpflege Ures-
den dem heutigen Landesamt Denkmalpflege der damalıgen
Leitung Prof. Dr. Hans Nadler’s un spater Prof. Dr Gilaser’s pflegen.
Diese Institution bot einen gewlssen Schutzmantel gegenüber der dıktator1-
schen Führung.

1990 kam auch Herrtnhut die politische Wende Am Oktober
1990 hatten ber Nacht geltendes Bundesbaurecht beachten un
vollziehen. IDBIG inzwischen hergestellte Partnerschaft mMIt Baoll etrwies sich für
die Planungsschrittfolgen als außerordentlich hılfreich Die Boller mit ıhren
Partnern berieten uns ach Kriäften. Wır für punktuelle Unterstut-
ZUNSCH ehemaliger Herrnhuter der Freunde Herrtrnhuts sehr dankbar. /'u-
nächst suchten die Zusammenarbeit mit den uns umgebenden (Seme1n-
den die eut 1n der Verwaltungsgemeinschaft Herrnhut zusammengeschlos-
SCN sind Wır leßen uns davon leiten, VOTFr allem Hoheitsgebiete überschre1-
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tende Malßlsnahmen gemeinsam anzupacken. Unter anderem oInS dabe1
die Abwasserentsorgung. 1990 oründete siıch der Abwassetrtzweckver-

band Inzwischen ist Herrnhut vollständig Abwasserkanalnetz angebun-
den (vom Ortste1l Ruppersdorf einmal abgesehen). Es wutrden (GGeme1inde-
entwicklungspläne un der Stadtentwicklungsplan aufgestellt, gemeinsame
Entwürfe für die Flächennutzungsplanung entwickelt, Grünordnungspläne
erstellt und schließlic 1990 tauchte sofort der Wılle auf, Hochwasser-
schutzanlagen un! die Ortsumfahrung Herrnhut 17/8 Angrtiff neh-
iNnenNn

E1ıne och VO:  5 der inanzdırektion der Brüder-Unität Auftrag TC-
gebene Ist-Zustands-Analyse stadtebaulicher Defekte Herrnhut, die Bru-
der Christian Elßner zusammengestellt hatte, diente als Antragsgrundlage
für Fördermittel 1990 / eiten der Modrow-Regierung. Lieses wen1-
C eld konnte Z Teıl für Cdas stadtische Gebäude August-Bebel-Straße
11 (heute Gildenhaus), für akuten Sanıerungsbedarf damaligen Fetliert-
abendheim, dem ehemalıgen Amtsgerticht der Löbauer Straße un den
stadtischen Wohngebäuden Löbauer Straße un 11  , verwandt werden.

Ich etrtinnetre mich  ‘5 1990 völlıs blauäug1g den damaligen Bundes-
baum1inister T’öpfer einen umfangreichen begründeten Antrag ZUrfF Förde-
rung der Abwasserkanalisation un: Behandlung für die Stadt Herrnhut g-
stellt haben Wenige Jahre spater en uns be1ide hler in Herrnhut
getroffen und uns schmunzelnd diesen Antrag etrnnert. Inzwischen hatte
sich der Freistaat Sachsen halbwegs eingegleist, un wurde deutlich, 2SS
Herrnhut orößte Chancen habe, das Bund-Länder-Programm „„Städtebau-
licher Denkmalschutz““ be1 Erfüllung verschiedener V oraussetzungen aufge-

werden. Eıne der V oraussetzungen WAar die Vorlage einer VOT-

bereitenden Untersuchung ach 141 aul Miıt dem Architekten-Büro
Mehnert und Schuler AUS Dresden fanden einen engaglerten Jungen
Mann, der siıch nıcht der Aufgabenstellung schaffen machte, SO11-

ern ach Durchdringung der vorhandenen Unterlagen un des histor1-
schen Befundes anschickte, der umfangreichen Analyse auch eigene Bebau-
ungspläne des Z/ınzendorfplatzes beizufügen. Se1it 992/93 sind Pro-

„Städtebaulicher Denkmalschutz“ und werden CS voraussıichtlich bis
2004 och se1n können. In diesen Jahren NS ein ungeheurer Saniıerungs-
schub Komplex durch Herrnhut, den alle schon wieder VeEIgESSCH
haben scheinen. Was Wunder, A4SS anlässlich des 2/5-Jahrigen Jubiläums
1997 die Stadt eine Ausstellung Federführung VO  e) He1ino Mer1an un!:
Siegried Lüders auf die Be1ine stellte. Die Dokumentation ze1i9t kontrastartig
den /Zustand der Hauser, Straßen un Anlagen 1989 un: dem gegenüberge-
stellt die oleichen Objekte 1997 We1 Jahre haben anlässliıch 5()
Jahre Kriegsende die Zerstörung Herrnhuts Ma1 1945 einer Aus-
stellung zusammengestellt. Be1 Betrachtung dieser Unterlagen sichtbar,
welche Größenordnung die Zerstörung un nachfolgender Verfall Herrn-
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uts eingenommen haben Fın Vergleich welt orößeren un bekannten
Zerstorten Stidten häalt 1n der Relation den KEıinwohnerzahlen durchaus
Stand.

Natürlich spielte auch der Wunsch der Wiıederbebauung des /Zinzen-
dorfplatzes schon immer eine erhebliche olle Schon 1990 oriıffen ach
den ersten frelien \Wahlen das Problem Platzvollendung auf. Wer hatte Bau-
bedarf, Wer {inanzıtert, welche funktionellen Vorstellungen und Erfordernis-

1bt esr [ Jas cho Jag be1 Darauthin haben uns den Jahren
bıis 1995 ELWAS zurückgezogen in der Hoffnung, 24SS Unität, Ortsgemeine,
ptrivate Grundstückseigentümer und Stadt Ideen und Bedart entwickeln
würden. Das muündete eine kleine Konferenz der Grundstückseigentümer

Regie der Stadt, waährend der vorsichtige Wunschvorstellungen
schließlic den stadtebaulichen Ideenwettbewerb flossen. Dieser Wett-
bewerb sollte die Vorstufe für die Eintwicklung eines Bebauungsplanes
(Abb 2) se1in, die eigentliche Platzanlage als Kernstück innerhalb eines C1-

welterten Beplanungsgebietes. Wır wWwWUusSsSten damals nıcht, W1Ee schnell die
178 Herrnhut etum geführt werden wutde wissen eut och

nıcht Übrigens hat sich schon 1936 die Urganisation Loth da-
mit befasst un: auch der Soz1alıismus.

So die Verkehrsströme auf der vorhandenen 17/8 und der
mit bedenken. Die Nutzungen ZU: Zeitpunkt des Wettbewerbs-

verfahrens, haben sich eut och nıcht wesentlich geändert. IBIG Belange des
Denkmalschutzes spielten selbstverständlıch eine vorrang1oe€ olle (Abb 3

Ich mache auf Zwel Modelle der Wettbewerbspreisträger aufmerksam.
Das eine beinhaltet den ersten Preis des Dresdner Architekturbüros Schu-
bach Klose (Bruder Long arbeitete mıit), das ach Abschluss des Weftt-
bewerbes folgerichtig auch durch die Stadt mMIt der Erarbeitung des Bebau-
ungsplanes beauftragt wotrden WAar un: einen driıtten Preisträger (es xab
keinen 7welten aber Z7wel dritte Preise), das Architekturbüro Worbs
Prelibwitz Bruder Prelibkwitz 1st in Herrnhut aufgewachsen un: Enkel des
damaligen Tischlermeisters TIn Herrnhut. Der einstufig, ANONVINC
stadtebauliche Ideenwettbewerb mI1t eilnehmern ist VO  w) dem Dresdner
Architekturbüro (sSenius ‚OC1 betreut worden. Als Fachpreistichter
Professor Hans Nadler, Dresden Dr Werner Pampel, Dresden Professor
IIr Kurtt Miılde, Dresden, tTau IIr Claudi1a Schrader, Dresden tatıg. Als
estellvertretende Fachpreistichter Dr Michael Dähne, Dresden Dr DPeter
Prohl VO  ) der /1ttauer Hochschule un: als Sachpreistichter der damalige
Brüdergemeinpfarrer Christoph Waas und iıch sOowle als stellvertretende
Sachpreisrtichter eın Vertreter des Landratsamtes un! Bruder Andreas Veert-
beek VO  ) der Brüder-Un1ität tatıg. Als (zäste hatten damals Bruder Lud-
W1 Becker un: Bruder He1no Mert1an Herrnhut hinzugezogen sowle den
Kreisplaner des Landkreises L6bau-/ıttau. Der Bebauungsplan ist als Sat-
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ZUNS durch das Regierungspräsidium Dresden Marz 2000 genehmigt
worden. Damıiıt besteht Planungsgebiet Baurecht.

Architekt Preilwitz hatte ach Veröffentlichung der Wettbewerbser-
gebnisse be1 tadtrat un:! OÖffentlicher Bürgermeinung sehr out gepunktet. Es
Wr ıhm gelungen, historische, zu e1l nıcht mehr vorhandene, architekto-
nısche S1tuationen wieder lebendig werden lassen be1 gleichzeitiger Alk-
zeptanz der Ergebnisse ach der Zerstörung Herrnhuts Berücksichti-
Un der verkehrsrelevanten Belange. Auf dem Modell ist sichtbar, 24SS die
Frontalbebauung der Platzanlage verlassen wurde un schr interessante
LOsungsansatze und Blıckachsen entwickelt wurden. Es bestand der
Wunsch, gerade diese Arbeit den Bebauungsplan munden lassen. Also
begab ich mich auf den Weg Professor Hans Nadler ach Dresden, der,
obwohl längst Emeri1tus, och immer ein Arbeitszimmer 1im 1L andesamt für
Denkmalpflege hatte Miıt mMmelinen Vorstellungen, die Ja auf breite Unterstut-
ZUNS der Herrtnhuter Bevölkerung und des Stadtrates gegründet$ flog
ıch be1 ıhm dutrch In vaterlicher aber bestimmter Weise, gestutzt auf die
Kenntnisse VO  a} brüderischem Bauen, heß CT keinen Wıderspruch zur ur-

sprünglichen Bebauung des Platzes ID fiel i1ihm nıcht schwer, dafür Zzahl-
rteiche Beispiele benennen.

] assen S1e mich och Z7wel Beispiele aufführen, AUS denen deutlich
wIir« 24SS die Denkmalpfleger durchaus einen geschulteren Blıck als Kom-
munalpolhtiker un Bevölkerung haben. /Zum einen ist die stadtebauliche
FEınordnung des Anna-Nıtschmann-Hauses, des Alten- und Pflegeheimes
der Herrnhuter Diakonte. Zunächst hatte die Unität vorgesehen, einen (e-
bauderiegel als Anbau das ehemalıge Unitätsaltenheim, Comeni1usstraße
17 anzufügen. Be1 einer Begehung mit Professor Ir (slaser wurde dieses
Ansınnen mMi1t Hınweis auf die Herrnhuter (Gartenarchitektur VO Tisch
gefegt. Nun oInS 1iNAan VO Vogtshof kommend den Uttendörferweg ent-

lang und während dieses Ganges elt Professor CGilaser inne und deutete auf
den möglichen Standort als Abrundung mit Hıinweilis auf die Aähe Kiırch-
aal un: Zentrum. Ja un: geschah CS, wobel die Baubehörde ach einigen
Wındungen SOgar eine Anerkenntnis als Innenbereich bestätigte.

Das 7welte Beispiel 1st der Magazinneubau des Unitätsarchives. Die
ursprüngliche Vorstellung des Bauherten WATL,  $ dieses Gebäude VOT den G 1e-
bel des Unitätsarchivs auf die orune Wıese der Z14ttauer Straße
egen diese Planung hat siıch annn doch der tadtrat einmütig un darüber
hinaus auch andere stark vemacht und das Eınvernehmen ach Baugesetz-
buch nıcht erte1ılt. Proftfessor ID Glaser hat dabe1 wieder geholfen un CS

kam schließlich ZUrfF LOsung des jetzigen Standorts.
] assen S1e mich abschließend och ELWAS ZuUur Gesamts1ituation

Herrnhut hat eine Gemarkungsgröße hne den Ortste1l Ruppersdorf VO:  .

11ULr 198 ha Hier sSEe1 verwiesen darauf,  D 24SS Herrnhut Ja eigentlich auf
Berthelsdorfer Flur liegt. Welche Entwicklungsmöglichkeiten haben Wrr
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Anfang der 'Wer Jahre euphorisch davon überzeugt: Jetzt geht die
wirtschaftliche Entwicklung richtie los Iso wurde ein Gewerbegebiet 1n
ANSCMESSCHNECL Größe konzipiert und staatlıch gefördert. Es haben darauf
Anstedlungen stattgefunden für produzierendes Gewertbe, sind jedoch
auch Flächen fre1. uch VO  e) Insolvenzverfahren blieb das Gewerbegebiet
leider nıcht verschont. Dennoch ist die Stadt als Erschließende AUS dem
Schne1ider Faus, WIr brauchen Fördermuittel aufgrund des erreichten Ausla-
stungsgrades nıcht zurückerstatten.

Nun hingewlesen auf die Denkmalschutzträchtigkeit der Stadt-
anlage, Naturschutzgebiet Hengstberg, Landschaftsschutzgebiet Herrnhuter
Bergland. Letztere Gebiete hat der Freistaat achsen gegenüber Brüssel
inzwischen 11U:  a} auch als FFH-Gebiete (Flora, Fauna, Habiıtas) ausgewlesen.
1998 wutrde die E1isenbahnlintie ber Herrtrnhut für den Personenverkehr un!:
nde VEITSANSENCN Jahres auch für den Cutetverkehr stillgelegt. In unm1t-
telbarer Nachbarschaft befinden sich das bevölkerungsreiche Oberland mi1t
Ebersbach un: Neugersdorf mit bessetren Wırtschaftsentwicklungsbedin-
SUNSCN, natürlich auch die ehemalige Kreisstadt L6öbau un die heutige
Kreisstadt /1ıttau. Herrnhut als dem Grunde ach Fremdkörper der
Oberlausitz schlechthıin (ich SaLC das .  jetzt bewusst überspitzt) nıcht
gebraucht. Ich bın persönlıch der Überzeugung, 24SS uns uUunNscCTENNN

geliebten Staädtchen NUur welterentwickeln können a) der Hut des
Herrn un:! mit dem ‚„‚Markenzeichen“‘ Herrnhuter Brüdergemeine
umfassenden Sinne. hne dieses Selbstverständnis Herrnhut nıcht
wachsen. LDieser Vortrag bleibt trocken, WECNN CT nıcht durch eigene OÖrtliche
Anschauung erst die richtige Wurze +fährt. Schauen S1e siıch 1n Herrnhut

IBIGE bestehende Erhaltungssatzung un das wieder gestiegene stadte-
bauliche Bewusstsein haben die Sanierungen Wesentlichen gelingen las-
SC  S Der Betrachter, der sich des der Touristinformation angebotenen
Denkmalrundganges bedient, durch Lateln den Gebäuden ıchtbar g-
macht, durch den (Irt beg1bt un: dabe1 Gelegenheit nımmt, zuwellen den
(särten mit den wunderschönen Gartenpavillons, Gartenlauben der ar
(zartenhäusern halt machen, ist erfreut. Nahe7zu (3artenhäuser sind
uns überkommen und fast alle konnten anletrtt der auch rekonstrulert WT -

den Unsere Multter un Väter haben die Entwicklung der Ortsanlage
Kontext zZzur landschaftlıchen Umgebung vesehen. Wr mussen Obacht g-
ben A4SS uns dieser Blıck „Herrnhut inmitten der Natur“‘ erhalten bleibt.

nzwischen sind Deutschland, die Bundesländer Besonde-
ren, der ostsächsische Raum der EU-Außengrenze einer komplizierten
vielschichtigen S1ituation. Daher 1st LFOLZ verschiedener Werbungsanstren-
SUNSCH eine Bebauung nıcht Sicht. Ich denke aber, haben die Voraus-
Ssetzungen geschaffen un können die Vorhalte gehen. (sott allein weıb,
WA4S und WL17 mMI1t Herrnhut ELWAS Sinne haben
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Rainer Fischer, annıng Aan: Reconstruction iın Herrnhut since 1990

'Ihe author beg1ins Dy outlinıng the development of Herrnhut from [OWN-

plannınz point of 1EeW and describing the s1tuation before May 1945 Ihe
ExtTenTt an effect of the destruction 1s then documented. In the period be-
fore the political changes of 1989-90 evetral individuals from the Provinc1al
Board an Financı1al Board of the Moravı1an Church, the Herrnhut CONSTEC-
gation and the LOWwnNn of Herrnhut made AL rebullding, sometimes
with 1EW changed UuSC. TIhese huge efforts resulted for example the
econstruction of the large Sadl (worship hall) the /inzendorfplatz and
the bulldın> of the Johann Amos (Comen1us Tramıng Centre for PCO-
ple wıith learnıng dıfficulties (known today AS the Herrnhuter Diakonte). 'Ihe
Soc1alist controlle: CCONOMYV, wth 1ts shortages of materi1als, permitted the
desited rebulldıne 1n historically aAccurate form only VE lımıted ExTtTenNtT.
In the period between the polıtical changes and the present, Dy CONTraSstT,
huge WAVC of restoration, reconstrucHon an eVen LLECEW bulldınz WA4S S UC-

cessfully carried Out. made possible Dy support through the
‘preservation of histotr1c LOWN bulldıngs’ D:  C

Ihe dilapıdation of the LOWwWN 1990 1s contrasted wıith the renewal,
hıch embraces in complex IManner NOT only existing and 1C  < bulldiıngs
but also the whole infrastructure, from the SCWALC SyStem the footpath
through Herrnhut’s beautitul surroundings. 'Ihe author describes the CCS-

Sa preconditions for this renewal an the actHOons taken (in part Jo1ntly wth
the surrounding parıshes): Joint SCWALC workıing STOUD, tOwn and village
STFrUuCTIUTre an development plans, plannınz for OpCN SPAaCCS, future S  projects
including the competition for ideas concernıng the rebulldıne of the
Z/inzendorfplatz in the extended histotr1c of the LOWN Buillding rights
2VvVe 110 een establishe. 1n the ATCA hich 15 be rebuut, but despite the
SuppOrt of the inhabitants and of dıfferent institutions and interests the
rebulldıng of Herrnhut 15 NOT yerl complete. varıety of obstacles, NOT dis-
cussed depth the artıcle  „ ACCOUNT for this; intens1ive work 15 underway

TEMOVC them. In conclusion, the author emphasıizes that the 1n the broad-
esTt the future development of Herrnhut CAnNn only proceed under the
Lord’s protection and wıith ‘Moravıan Church’? AS the trademark.


